
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtaänſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsböoten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Amkliches

Publitatinao Organ

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli.
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goildpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten

Selegr.Adreſſz Zeitung Annaburgbezhalle

e

Nr. 91.
h

h

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg iſt auf ſeiner Reiſe durch

Süddeutſchland in Karlsruhe eingetroffen. wo er wieder
Gegenſtand jubelnder Huldigungen war

Die deutſche Antwort auf die Ent nungsnote der Pa
riſer Botſchaſterkonferenz ſoll in Paris und in London be
friedigend gewirkt haben. Montag tritt die Botſchafterkonferenz
zur Beratung zuſammen.

Jm Münchener ſog. Dolchſtoßprozeß wurde die Beweis
aufnahme geſchloſſen.

Das Präſidium des Allruſſiſchen Zentralexekutivkomitees
hat die bisherigen Beſchränkungen des Erbſchaftsrechtes auf
gehoben.

Bes Kanzlers Rede.
Zwiſchen dem 18. und dem 20. November werden die

Miniſterpräſidenten Frankreichs und Englands in beſon-
ders feierlicher Form ihre Stellung zum Vertrag von
Locarno kundtun und beſonders dazu, was die Rück-

wirkungen dieſes Vertrages angeht. Jnfolgedeſſen
kann man es verſtehen, daß auch der deutſche Reichskanzler
Dr. Luther bei der Rede, die er ſoeben im Verein Deut
ſcher Kaufleute und Jnduſtrieller zu Berlin hielt, auf die
Frage der Rückwirkungen nicht eingegangen iſt, vielmehr
für falſch, unvollſtändig oder ſchief erklärte, was bisher
darüber in die Hffentlichkeit gedrungen iſt. Gleich in den

Anfa einer Ausführungen ſtellte er aber den Satz, daß
eine endgültige Stellungnahme zum Vertragswerk von

Locarno erſt angeſichts des Geſamttatbeſtandes möglich iſt
Er hat damit nur das unterſtrichen, was die Regierung
ſeit Abſchluß der Verhandlungen von Locarno von allem
Anfang an immer wieder geſagt hat. Dr. Luther will
damit den Behauptungen entgegentreten, daß die deutſche
Regierung an dieſem Standpunkt auch nur das geringſte
geändert habe, will auch auf den Vorwurf antworten, daß
hier für Deutſchland Untragbares unterzeichnet wird. Dr.
Luther nimmt die volle Verantwortung für das auf ſich,
was ſeit Mitte Januar d. J. ſich vollzogen hat, ſtellt aber
dieſe Entwicklung in unmittelbaren Zuſammenhang mit
der wirtſchaftlichen Abänderung des Verſailler Vertrages
durch den Dawes-Plan durch das Abkommen von Lo
carno Gewiß mag der Vertrag von Locarno auch wirt
ſchaftlich von Bedeutung ſein aber das wichtigſte an
ihm iſt das Politiſche. „Nun iſt es ganz unzweifelhaft,
daß wir auch nach Unterzeichnung des Vertrages von Lo
carno von dem Ziele noch weit entfernt ſind, daß das
deutſche Volk den ihm nach ſeinen Leiſtungen und Fähig
keiten gebührenden Platz in der Gemeinſchaft der Völker
wieder einnimmt, und bis zur Erreichung dieſes Zieles
werden wir noch einen langen und mühſamen Weg zu
gehen haben, den wir nur durch zähe Arbeit und hinge
n e Vaterlandsliebe zurücklegen können,“ ſagte der

anzler.
Dr. Luther iſt dann eingegangen auf die Frage der

Rheinlandbeſetzung, die ja für Deutſchland von
ganz beſonderer Wichtigkeit iſt. Der Reichskanzler ſagte mit

ſcharfer Betonung: Das deutſche Volk kann zu einer inne
ren und äußeren Zuſtimmung zum Vertragswerk von Lo
carno ſicherlich nur gebracht werden, wenn es die Aus
wirküngen von Locarno in unmittelbarer Anſchauung am
Rheinland erlebt. Die Erfahrungen, die wir mit dem Ver
trage von Verſailles und der Auslegung dieſes Verlrages

durch einige der Siegerſtagten des Weltkrieges gemacht
hätten, rechtfertigten den Argwohn, der gegenüber dem Ver
halten der Beſehungsmächte entſtanden iſt. Es wird ver
ſtanden werden, wenn Dr. Luther ausdrücklich erklärt:
„Wenn ich ſo in voller Ubereinſtimmung mit den Re
gierungen der anderen Länder jedes Verhältnis von
Leiſtung und Gegen leiſtung zwiſchen dem Ver
trag von Locarno und den Rückwirkungen, ſelbſtverſtänd
lich auch mit der nach ganz anderen Geſichtspunkten zu be
urteilenden Räumung der Kölner Zone ablehne,
ſo iſt außerdem noch zu ſagen, daß das deutſche Volk eine
zrundfätzliche und weſentliche Veränderung der mit der
Rheinlandbeſetzung zuſammenhängenden

Weiter kennzeichnet der Kanzler den Vertrag von Lo
arno als eine Option, ein Entſcheidungsrecht, des
deutſchen Volkes für den Frieden, lehnt aber ausdrück-
ſich ab, daß wir uns nach Weſten oder Oſten dadurch

irgendwie feſtlegen i er audeutet den feſten Entſchluß, mit aller Kraft für die allge
meine Abrüſtung einzutreten, die, und zwar im Einklang
mit dem Vertrage von Verſailles, als unerläßliche Er
gänzung der deutſchen Abrüſtung anzuſehen iſt. Vor allem
aber ſoll der Locarnoer Vertrag ein Hindrängen auf
poſitives Handeln in den großen internationalen Fragen
ſein. Deutſchland will ſich nicht in die Ecke ſtellen laſſen,
ſondern es iſt geſund gen ſtark genug, an der zu
nftigen Geſtaltung der

Sonnabend,

grüßen überſchüttet.

Frage erwartet.

„Dieſe Option,“ führt er aus, be

t mitzuarbeiten. An dem

den 1

Platz, der ihm gebührt. Dabei ſind wir durch den Vertrag
von Locarno in unſerer Weſtflanke geſchützt und daher
ſicher vor Ubergriffen, wie das Rhein und das Ruhr

gebiet ſie noch bis vor kurzem haben erdulden müſſen. Es
iſt vorbei mit den Allianzen im Weſten, die die Nieder
haltung Deutſchlands als einziges Ziel hatten; die Politik
der Diklate und Ultimaten, die ſich auf eine einſeitige Aus
legung des Verſailler Vertrages ſtützte, iſt gleie
vorbei. Ebenſo iſt im Ofen die Möglichkeit geſch

politiſche Jntereſſenzwiſte in einem Ausgleichsverſfahren,
ohne endgültige Bindung, zu behandeln; die neuen Bünd
niſſe Frankreichs mit Polen und der Tſchechei ſind in das
Syſtem des Völkerbundes eingegliedert und ſtellen ohne
Zweifel eine Verbeſſerung der bisherigen Lage dar. Und
das alles iſt auch eine Verbeſſerung der Geſamtlage
Deutſchlands für ſeine Arbeit im Völkerbund, wobei wir
es als ein Zeichen für die Erkenntnis der fremden Re
gierungen begrüßen müſſen, daß eine Geſundung Europas
ohne ein gleichberechtigtes Deutſchland undenkbar iſt.

Locarno vedeutet, wie alſo Dr. Luther ausführte,
den Anfang einer Zuſammenarbeit der Völker; in kürzer
Friſt werden die geſetzgebenden Körperſchaften vor einer
endgültigen Entſcheidung ſtehen. „Wie ich nach wie vor
auf das beſtimmteſte erhoffe, wird das deutſche Volk einen
Beweis für dieſe Gemeinſchaftsarbeit durch die Maß-
nahmen erhalten, die alsbald auf dem Gebiete der Rück
wirkungen erfolgen ſollen.

Reichspräſident in Baden.

Hr. Hellpach begrüßt Hindenburg.

Der Beſuch in Karlsruhe n
Von Stuttgart kommend, wo ein Zapfenſtreich unein Empfang im Weißen Saal des Neuen Schloſſes den

Beſuch Hindenburgs beendete, iſt der Reichspräſident am
Donnerstag in Karlsruhe zum Beſuch der badiſchen
Hauptſtadt eingetroffen, wo er von 1900 1903 gelebt hat.
Wieder hatten ſich viele Tauſende vor dem Bahnhof in

Karlsruhe eingeſunden, die jubelnde Hochrufe auf Hinden
burg ausbrachten. Der Reichspräſident nahm die Huldi

gungen entblößten Hauptes entgegen. Auf der Fahrt zum
Staatsminiſterium wurde das Auto mit Blumen

Bei einem Frühſtück im Präſidialgebäude entbot
Staatspräſident Dr. Hellpach dem Reichspräſidenten den

Gruß der badiſchen Staatsregierung und fuhr daun fort:
„Jhr Name, Herr Reichspräſident, bleibt für alle

Zeiten das feldherrliche Symbol des Volkes in Waffen,
das den heimatſchirmenden Titanenkampf gegen eine
Welt zu führen hatte und in Ehren geführt hat. Jn

hohen Jahren, Herr Reichspräſident, haben Sie damals,
jede körperliche Bequemlichkeit von ſich weiſend, Die
Führung der deutſchen Heere übernommen. Ein Jahr

ſich erhebend und nur dem Gebot der vaterländiſchen
Pflicht untertan, an die Spitze der Nation getreten die
ſich nach uraltem, wiedererſtandenem germaniſchen
Brauch und Recht durch eigene Wahl Sie z um Over-

anpterkor. Der unbeirrte Dien ſt am Reich,e Jhnen vor allein anderen an Herzen lag, findet im
badiſchen Lande das freudigſte Verſtändnis. Jn dieſem
Lande, Herr Reichspräſident, ſtehen Sie auf einem Bo
den unbedingter Hingabe an das Ganze des ches.
Das badiſche Land e ganzem Herzen daß
hr Name, Herr Reichspräſident Sd ger en fitegs verknüpft ſein

mögeSr. Hellpach ſchloß mit einem Hoch auf Hindenburg.

Die Erwiderung des Reichspräſidenten.
Hindenburg dankte für die Begrüßungsworte, wobei

er betonte, daß er ſich gern der Jahre erinnere, die er als
Diviſrons kommandeur in Karlsruhe verleben
durfte. Der Reichspräſident ſtellte mit Genugtuung feſt,
daß das badiſche Land die Notzeit der Beſetzung im wen
lichen überwunden habe und ſich in auſſteigender Ent
wicklung befinde „Mögen die nächſten Jahre, ſo ſchloß
Hindenburg, „dem Lande eine Zeit der Geſundung und
weiteren Gedeihens bringen, in der wie bisher in der
Not S alle Bewohner des Landes ſich freudig bekennen als
treue Söhne und Hüter des Reiches unſeres gemeinſamen
geliebten Vaterlandes. Mit dieſem Wunſche rufe ich: Das
Badener Land lebe hoch!“

mit einer Epoche

h
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I ebefriedigend?
n. Berlin, 12. November.

Wie Berichte aus Paris und London beſagen, ſoll die
deutſche Antwort auf die letzte Entwaffnungsnote der Bot
ſchafterkonferenz an beiden Stellen Befriedigung hervorgerufen
haben. Verſchiedentlich wird in der ausländiſchen Preſſe ver
ſichert, die vorläufig noch nicht veröffentlichte deutſche Antwort
geſtatte, am 1. Dezember die Räumungsarbeiten in
der Kölner Zone zu beginnen. Die Botſchafterkonferenz
wird in Paris vorausſichtlich Montag zuſammentreten
und ihre Entſcheidung treffen. Die Veröffentlichung der Noten
ſowohl über die Räumung der Kölner Zone wie über die Rück
wirkungen im Rheinland dürfte am Dienstag erfolgen.
Unmittelbar nach dem Eintreffen der Noten wird das Reichs
kabinett zuſammentreten, um feſtzuſtellen, inwieweit die in
Locarno gegebenen Zuſicherungen hinſichtlich der Rheinland
fragen von den Weſtmächten verwirklicht worden ſind.

Inzwiſchen berät hier der Alteſtenrat des Reichstages
über die Frage, ob die Locarnoverträge einer Zweidrittel
mehrheit bedürfen. Für die Reichsregierung iſt es wert
voll, die Anſichten der Fraktionen rechtzeitig zu erfahren. Auch
das Reichskabinett prüft die verfaſſungsrechtlichen Fragen.

Deutſchnationale Erklärung.
n. Berlin, 12. November.

Zu der geſtern bekanntgewordenen Kundgebung einer
Reihe von Herren, in der die Stellung der Deutſchnativnalen
Volkspartei zu Locarno kritiſiert wird, erfährt man von
deutſchnationaler Seite, daß die Unterzeichner zum Teil der
Partei überhaupt nicht angehören und, ſoweit dies der Fall
ſein ſollte, in ihr keine führende Rolle ſpielen. Eine beſondere
ſachliche Auseinanderſetzung mit den erhobenen Einwendungen
erübrige ſich zurzeit, da die Gründe, die zu dem Entſchluß der
Partei geführt haben, bekannt und eingehend öffentlich dar
gelegt worden ſind. Am kommenden Sonntag beginnt der
Deutſchnationale Parteitag, der die letzte Entſcheidung
bringen ſoll. Wie wir hören, gehört nur einer der Unter
zeichner des Aufrufs gegen den deutſchnationalen Standpunkt
ein Landwirt, der Partei als Mitglied an.

Preußiſcher Landtag.
(96. Sitzung.) t. Berlin, 12. November.Bei der geſtrigen Debatte über die BarmatAffäre, die

übrigens außer den nun ſchon unzähligemal wiederholten
einander widerſprechenden Behauptungen nichts Neues brachte
ſtießen beſonders die Abgg. Riedel (Dem.) und Wiede
mann (Dtn)) mit perſönlichen Anwürfen aufeinander. Wie
es heißt, ſoll zwiſchen den beiden Abgeordneten vielleicht noch
eine gerichtliche Auseinanderſetzung ſtattfinden.

Heute trat der Landtag zunächſt ein in die erſte Beratung
des Entwurfes über die

Einſtellung des Perſonnlabbaues,
reußen die Folgerungen zieht, die ſich aus demdie für

e tz ergeben.bg. Ebersbach (Dtn.) begrüßte den Entwurf. Der Per
Zehnt danach ſind Sie, über jede geiſtige Bequemlichkeit ſonalabbau habe nur Enttäuſchungen gebracht.

Zentrum und Demokraten ließen zu
ſtimmende Erklärungen abgeben. Auch Abg. MeyerHerford
(O. Vp.) begrüßte den Entwurf. Der Abbau ſei notwendig
geweſen. Leider habe er viele friſche, körperlich und geiſtig
rege Kräfte als Opfer gefordert. Eine Nachprüfung ſei not
wendig. Der Entwurf ging dann an den Beamtenausſchuß.
und der Landtag begann die dritte Leſung des

Pfarrerbeſoldungsgeſetzes.
Abg. König (Soz.) lehnt unter Berufung auf die von ihm

in der zweiten Leſung vorgebrachten Bedenken die Vorlage ab.
Finanzminiſter Höpker- Aſchoff verweiſt auf die fehlende

Deckung, die mit einer ordentlichen Finanzwirtſchaft unver
einbar ſei und auch der Verfaſſung widerſpreche, und bittet,
den Bedenken der Staatsregierung Rechnung zu tragen. Er
wendes ſich gegen die Feſtſeßung erhöhter Leiſtungen und die
Beſtie aung, daß die Kirche Vorſchüſſe in unbegrenzter Höhe

verl n könne. e müſſe in erſter Linie das
Staatsintereſſe berückſichtigen JDie e Dr. Kähler r Dr. Linneborn (Ztr.), Meyer
Herford (D. Vp.) treten für die Ausſchußbeſchlüſſe ein. ein
kommuniſtiſcher Redner dagegen Die Abſtimmung über die
Beſchlüſſe zweiter Leſung und die dazu geſtellten nderungs
anträge wird am Freitag ſtattfinden. Das Haus wendet ſich
hierauf der Weiterberatung des Berichtes des Barmat
Ausſchuſſes zu, die der Beratung des Etats der See
handlung vorausgeht. Die Debatte bringt keine neuen Geſichts
punkte.

Oer deutſchitalienifche Handelsvertrag
Gegenſeitiges Meiſthegünſtigungs recht.

Der in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November
unterzeichnete Handels und Schiffahrtsvertrag zwiſchen

Sozialdemokraten,



dem Deutſchen Reich und dem Königreich Italien iſt in den
beiden beteiligten Ländern nunmehr der Offentlichkeit über
geben worden. Der Vertrag beruht auf beiderſeitiger Ge
währung der Meiſtbegünſtigung. Die vertrag-
ſchließenden Teile verpflichten ſich, einander alle Ver
günſtigungen und Befreiungen zukommen zu laſſen, die ſie
einem dritten Lande in bezug auf die Einfuhr, die Aus
fuhr, die Durchfuhr und überhaupt für die Ausübung von
Handel und Gewerbe zubilligen

Die Verhandlungen über den Handelsvertrag haben
ſehr lange Zeit in Anſpruch genommen. Sie begannen
im Anfang Dezember 1924. Am 10. Januar 1925 wurde
dann ein Proviſorium abgeſchloſſen, das immer wieder
erneuert wurde, bis ſchließlich der Vertrag zuſtande kam.
Die Verzögerung des Abſchluſſes iſt zum Teil darauf zurück
zuführen, daß beide Länder erſt eine Reform ihrer Zoll
geſetzgebung vornehmen mußtken.

Zugeſtändniſſe mußten Jtalien auf dem Gebiete der
Automobilinduſtrie, der Jnduſtrie für Steine und Erden,
insbeſondere für Marmor, und der Kunſtſeideninduſtrie ge
macht werden. Deutſchland hat hier ſeine Zölle erheblich
herabſetzen müſſen. Dafür bewilligte Jtalien Deutſchland
niedrigere Zölle für Erzeugniſſe der Maſchineninduſtrie.

Stark umkämpft wurden auch die deutſchen Poſitionen
für die Einfuhr kand wirtſchaftlicher Produkte
Hier hielt Deutſchland höhere Zollſätze aufrecht als z. B.
in dem gekündigten Handelsvertrag mit Spanien Auch
gegen Reis, Tomaten, Südfrüchte uſw. bleiben Tarife
beſtehen, die relativ hoch ſind.

Der deutſch italieniſche Handelsvertrag iſt auf fünf
Jahre abgeſchloſſen und tritt am Tage des Austauſches der
Ratifikationsurkunden in Kraft. Eine frühere Kündigung
iſt zuläſſig, wenn einer der vertragſchließenden Teile ſeinen
jetzt geltenden Zolltarif durch einen neuen erfetzt. Bis zum
I. Auguſt 1927 iſt jedoch die Kündigung ausgeſchloſſen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Errichtung des Reichsverwaltungsgerichts.
Ein fertiger Entwurf über die Errichtung eines

Reichsverwaltungsgerichts liegt im Reichsminiſterium des
Jnnern vor und dürfte bald an das Kabinett gehen. Man
denkt daran, das künftige Reich?verwaltungsgericht dem
Reichs gericht in Leipzig anzugliedern. Es
ſollen Senate geſchaffen und mit Perſönlichkeiten veſetzt
werden, die auf dem Gebiete der Verwaltung beſonders
erfahren und befähigt ſind. Das deutſche Reichsverwal-
tungsgericht ſoll auch als oberſte Jnſtanz für Verwal
tungsangelegenheiten der Länder Recht zu ſprechen
haben, ſoweit Reichsgeſetze in Frage kommen, um eine
einheitliche Verwaltungspraxis im Reich ſicherzuſtellen.
Dieſe Befugnis wird vorausſichtlich im Reichsrat zu ern
ſten Auseinanderſetzungen führen. Das Reichsverwal
tungsgericht iſt durch Artikel 107 der Reichsverfaſſung vor
geſehen.

23 000 Amneſtierungen.
Im Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages teilte

ein Vertreter des Juſtiz miniſteriums mit, daß auf Grund
der letzten Amneſtie in den erſten zwei Monaten, vom
21. Auguſt bis zum 20. Oktober 1925, nicht weniger als
22 869 Verurteilte oder Beſchuldigte amneſtiert worden
ſeien. Es ſeien 6613 ſchwebende Verfahren niedergeſchlagen
und 16256 rechtskräftige Strafen erlaſſen worden.
Von letzteren ſeien 11569 Gefängnisſtrafen ge
weſen, 373 Feſtungs, 44 Haft und 1270 Geldſtrafen. Die
Amneſtie habe einen viel größeren Umfang angenommen,
als man geglaubt habe. Eine Erweiterung der Amneſtie

wie ſie insbeſondere von kommuniſtiſcher Seite vorge
ſchlagen werde ſei nicht angebracht. Der Rechtsausſchuß

trat dieſer Auffaſſung bei.

Rußland
Abbau des Kommunismus. Das Präſidium des All

ruſſiſchen ZentralExekutivKomitees verfügte die Ab
änderung verſchiedener Beſtimmungen des Zivilgeſetz
buches, durch die ein Teil der bisherigen Beſchrän-
kungen des Erbſchaftsrechts aufgehoben

werden. Unter dieſe Abänderung fällt insbeſondere die
Aufhebung des Artikels, der die Höhe des zuläſſigen Erb
ſchaftsbetrages auf 10000 Rubel veſchränkt. Nach der

neuen Faſſung des Geſetzes fällt eine Erbſchaft nur dann
an den Staat, wenn ein Teſtament nicht vorliegt oder ge
ſetzliche Erben nicht vorhanden ſind.

Aus In und Ausland
Konteradmiral Lemke geſtorben.

Kiel, 12. November. Der Chef der Perſonalabteilung des
Marineingenieurweſens, Konteradmira

54. Lebensjahr geſtorben.

Berlin. Jm Preußiſchen Staatsrat wurde bei Beratung
des Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleich der gegen den
ſelben erhobene Einſprüuch abgelehnt. Darauf ſetzte der Staats
rat die Ausſprache über die Umgemeindungsfrage fort
Dresden. Generalleutnant von Pawleß, Chef des Stabes

des Gruppenkommandos iſt als Nachfolger des verſtorbenen
Generalleutnants Müller zum Kommandeur der 4 Diviſion
und n im Wehrkreis 4 ernannt worden.
Köln.in Köln teilte Direktor KreisKöln zur Lage des Wohnungs

marktes nach dem Abzug der Beſetzungstruppen mit, daß zur
zeit etwa 1700 Wohnungen von der Beſatzung veſchlagnahmt
ſeien. Es könnten hiermit vielleicht 10 der Wohnungſuchen
den befriedigt werden.

Amſterdam. Die zweite Kammer hat mit 52 gegen 42
Stimmen die holländiſche Vertretung beim Vatikan abgelehnt.
Daraufhin haben die vier katholiſchen Miniſter des Kabinetts
demiſſioniert.
London Reuter meldet aus Honvlulu: Hjer ſind Nach

richten eingegangen daß über Peking das Standrecht verhängt
wurde und daß Präſident Tuantſchijui zurückgetreten iſt.

London. Nach einer Meldung der „Times“ aus Madrid
iſt auch in Barcelona eine Verſchwörung gegen das Direkto
rium aufgedeckt worden. Mehrere Generäle ſollen ſchwer be
laſtet ſein. Die ehemaligen Abgeordneten Trias und Miracle
ſind verhaftet worden.

Rom. Das Internationale Inſtitut für Landwirtſchaft
wird auf Anregung Muſſolinis eine internationale Konferenz

land wirtſchaftlicher Techniker einberufen. Die italieniſche Re
gierung hat daſür 200 000 Lire ausgeworfen

Rom. Die Blättermeldungen von einer Haftentlaſſung
der der Ermordnug Mattevttis angeklagten Roſſi, Filipelli und
Marinelli treffen, wie die Agenziag Stefani meldet, nicht zu.

Bis jetzt ſei keine Haftentlaſſung erfolgt.

Lemke, iſt im

aufnahme
Gelegentlich einer wohnungspolitiſchen Tagung

Produktenbörſe. Anregungen vom Weltmarkt lagen
Nicht vor. Jn Chikago und an den La-Plata-Börſen war kein
Verkehr; die kanadiſche Hauptbörſe Winnipeg ſchickte matte
Kurſe, doch lauteten die Cifforderungen für Manitoba
wenig verändert. Hier hat Weizen für prompte Ware feſte
Haltung erhalten, weil dauernd für Export Material gebraucht
wird. Handelsrechtliche Lieferung hat ſich behauptet bezw.
üur wenig abgeſchwächt. Roggen kommt in Waggonware
mehr heran. Die Gebote für Export reutieren meiſt nicht
gzenügend, auch die Jnlands bzw. hieſigen Mühlen, die Bedarf
Haben, wollen nur zu gedrückten Preiſen kaufen. Lieferung
wenig verändert, nur per Mai feſter Gerſte hat ſeine ſchwierige
Geſchäftslage behalten. Für Hafer beſteht noch Ausfuhr-
vegehr, ebenſo wie hieſiger Bedarf. Mehl liegt nach wie vor
ruhig. Futterartikel andauernd luſtlos.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

S 12. 11. 11. 11 12 11 11.Weiz.,, märk. 223-226 221-224 Weizkl. f. Brl 11,2-113 11,2-11,3
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 9.0-9,2 9-9.2
Kogg., märk. 136-139 135-138 aps S
pommerſcher Leinſaatweſtpreu Viktor.-Erbſ, 23-31.5 23-31.5Braugerſte 184-208 184-208 kl. Speiſeerbſ 22-2422-24

uttergerſte 148-160 148-160 Futtererbſen 18-20 18-20
gfer, märk. 161-170 160-169 Peluſchken 16-18 16-18

pommerſcher S Ackerbohnen 19-2219-22
weſtpreuß. Wicken 20-25 20-25Weizenmehl Lupin., blaue 11,5-12,5 11,5-12,5
b 100 Kil. fr. Lupin. gelbe Sln br. inkl. SeradellaSack (feinft. Rapskuchen 14 14Mrk. u. Not.) 27-31,2 27-31,2 Leinkuchen 21-212 21-21.2
Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,6-7,7 7.6-7,8

p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 19,3-19.5 19,3-19.5Berlin br. Torfml.30/70 92-9,5 92-0,5
inkl. Sack 20-22,2 20-22,2 Kartoffelfl. 12,7-12,912,7-12,9

Schlußdienſt.
Bermiſchte OHrahitnach richten gus gllee Welt

Zuſammentritt des Reichstages
Berlin, 12. November. Der ülteſtenrat des Reichstags

hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, daß der Reichstag
am 20. November wieder zu einer Tagung zuſammentritt.

n der erſten Reichstagsſitzung wird der Handelsvertrag mit
alien zur Beratung ſtehen. Am 23. November werden die
erträge von Locarno zur Sprache kommen.

Erhöhung der Veteranenbeihilfe
Berlin, 12. November. Kriegsteilnehmer aus den Kriegen

1864, 1866 und 1870 71, die Veteranenbeihilfe ab 1. April 1925
in Höhe von 12,50 Mark erhielten, bekommen mit Wirkung vom
I. Oktöber 1925 eine Teuerungszulage von 45 Mark. Die Zu
lage wird, wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten mit
teilt, in ſechs Monatsraten von je 7,50 Mark gezahlt. Der
Reichstagsabgeordnete Roſemann beantragte im Sommer d. J.
im Reichstag, daß angeſichts der geringen Zahl und der Be
dürftigkeit der Bezieher die Veteranenbeihilfe auf 30 Mark
erhöht werde. Nun hat die Reichsregierung vor der end

Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag anläßlich der
vorſtehenden dritten Leſung des Etats des Reichsfinanz

miniſteriums eine Zwiſchenregelung mit der Ge
währung der obengenannten ratenweiſe zu zahlenden Teue
rungszulage getrofſen. Ab 1. Oktober 1925 werden nunmehr
20 Mark monatlich gezahlt. Jrrtümlich ſind die Meldungen,
daß dieſe Teuerungszulagen auch den Kriegsbeſchädigten aus
dem Weltkrieg 1914 1918, die Renten nach dem Reichsver
ſorgungsgeſetz beziehen, zugute kämen.

Tagung des Zentralvorſtandes der Deutſchen Volkspartei

Berlin, 12. November. Wie die Nationalliberale Korre
ſpondenz mitteilt, tritt der Zentralvorſtand der Deutſchen
Volkspartei am Sonntag, den 22. November zu einer Sitzung
in Berlin zuſammen.

Wallraf Führer der Deutſchnationalen
Berlin, 12. November. Aus Kreiſen der Deutſchnativnalen

Volkspartei verlautet, daß der am Sonntag ſtattfindende
Parteitag ſich auch mit der Wahl des erſten Vorſitzenden ver
Partei befaſſen wird. Die größte Ausſicht, auf dieſen Poſten

ewählt zu werden, hat der frühere Staatsſekretär des Jnnern
allra ſ. Gegenwärtig ſteht der Abg. Winkler an der Spitze

der Partei
Eine Ehrenmedaille für die Förderer der ZeppelinEckener

Spende.
Berlin, 12. November. Eine kraftvoll wirkende und fein

durchgearbeitete Ehrenmedaille in Bronze hat der Frankfurter
Bildhauer Karl Stock geſchaffen, die als Auszeichnung für
Verdienſte um die ZeppelinEckenerSpende“ an beſonders
Opferfreudige gegeben werden ſoll. Doppelſeirig gearbeitet,
zeigt die Stirnſeite der Plakette ein ikariſches Motiv, während
die Rückſeite das an Amerika abgelieferte Luftſchiff „L. 3. 126“
(„Z. R. III“) vergegenwärtigt.

Beſtätigtes Todesurteil.
Leipzig, 12. November. Der 2. Strafſenat des Reichs

gerichts in Leipzig verhandelte heute als Reviſionsinſtanz über
einen Giftmord, der bereits mehr als ſechs Jahre zurück
liegt. Am 30. Juni 1919 hatte die Schiffersehefrau Klara
Nowothey geb. Specht gemeinſam mit ihrem Liebhaber, dem
Arbeiter Hermann Kutzner, ihren Mann mit Arſenik vergiftet
Das Schwurgericht in Ratibor hatte ſeinerzeit den Kutzner zum
Tode verurteilt, aber die N. wegen Mangel an Beweiſen frei
geſprochen. Da ſich aber ſpäter die Verdachtsmomente gegen

die N. verſtärkten, beantragte der Staatsanwalt die Wieder
n es Verfahrens, und das Schwurgericht in Ratibor

verurteilte in dem neuen Verſahren auch die Angeklagte N.
zum Tode Die von dem Verteidiger eingelegte Reviſion
Segen dieſes Urteil wurde vom Reichsgericht verworfen

Stapellauf eines Reparationsdampfers.
Bremen, 12. November. Am 12. d. M. iſt im Beiſei

der Vertreter der franzöſiſchen Regierung und der Reederei auf
der Werft der A.G. Weſer der etwa 14000 Buttoregiſtertonnen
große Paſſagierdampfer „Athos II glücklich vom Stapel ge
laufen. Bei dieſem Neubau handelt es ſich um eine Repara
tionslieferung an Frankreich. Der Dampfer wird in den Dienſt
der Compagnie Meſſageries maritimes für den Oſtaſiendienſt
eingeſtellt werden.

Eine Chamberlain Rede.
London 12. November. Außenminiſter Chamberlain

wird am kommenden Dienstag anläßlich der Eröffnung des
engliſchen Parlaments eine große außenpplitiſche Rede halten,
Hierbei ſoll die Bekanntgabe der Entſchließungen der Weſt
mächte über den Geſamtkomplex der jetzt ſchwebenden Fragen
aller Vorausſicht nach erfolgen.

Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika
Newyork, 12. Noveniber. Jn der Nähe von Plains

Borvugh (New Herſey) uhr ein e ne der Pennſylva
n ebels auf einen

e erſone auf. Die erſten ungen berichten vondrei Toten nd e erletzten. d t e
e

Lokales und Provinzielles.

Annahurg, 12. Nov. Mit dem 22. ds. Mts. läuft
der Termin zur verzugszuſchlagsfreien Zahlung der Haus
zins, Staats und Gemeindegrundvermögens-, Gewerbe und
Hundeſteuer ab. Die Staats und Gemeindegrundvermögens
ſteuer vom land und forſtwirtſchaftlichen Beſitz ſowie die
Gewerbeſteuer werden nur noch in Vierteljahrsbeträgen er
hoben.
in vierteljährlichen Raten zu entrichten. Die Steuern werden
in dieſem Falle im mittelſten Monat jeden Vierteljahres
fällig (15. November, 14. Februar, 15. Mai 15, Auguſt.)

Annaburg, 12. Nov. Die Reichsvermögensſteuer iſt
am 15. ds. Monats fällig. Zahlungen brauchen nicht direkt
an die Finanzkaſſe geleiſtet werden, da die hieſige Gemeinde
kaſſe die Beträge entgegennimmt.

Annaburg. Wie wir in Erfahrung bringen, wird
für die Oberförſtereien Annaburg, Thiergarten Und Roſen
feld demnächſt hierorts wieder eine ſtaatliche Forſtkaſſe er
richtet. Mit der Verwaltung derſelben iſt Herr Rendant
Gengler Roſenfeld betraut worden. Die Geſchäftsräume
werden in dem alten Lazarettgebäude untergebracht

Annaburg. Am Sonnabend feiert das Zſchol
pig ſche Ehepaar (Planweg), Silberhochzeit. Wir gratulieren!

Annaburg. Bezüglich der Straßenbeleuchtung wird uns
geſchrieben, daß vom l. Tage nach Vollmond bis einen Tag
vor dem erſten Mondviertel in Annaburg 46 Laternen gebrannt
werden und zwar bis II Uhr nachts. Die Laternen ſind an
gebracht in folgenden Straßen vor den Häuſern: Gärtnerſtraße
Promenade vor dem Hauſe Torgauerſtraße 48; 45, 43, 40, 38,
35, 29 und 27; Markt 7, 21 und Baderei 2 und 15,
Holzdorferſtraße 12, 50, 23, 45 und 29; Töopferſtraße
Planweg l Hoheſtraße 11 u. l Niedereſtraße 36; Neugraben 12
Hinterſtraße und 14; Mittelſtraße II und 26; Mühlenſtraße
20, 23, 15, 1 Und Spritzenhaus; Feldſtraße 7, 14 und 31;
Betgeſtraße 1 und 11; Ulmenſtraße 18; Ackerſtraße 8 und 21
Friedhofſtraße 7 und 15. Beſchwerden irgend welcher Art
bezl. unrichtiger Brenndauer oder dergleichen ſind entweder bei
der Gemeindeverwaltung oder bei den Mitgliedern der Beleuch
tungskommiſſion, den Herren Globig, Grahl, W. Meyer, Tofaute
und Lutzenberger anzubringen. Für Beſeitigung der Mängel
wird dann Sorge getragen werden.

Sport. Am Sonntag ſpielt die 1. Elf des F. C. A.
ein Verbandsſpiel gegen V. f. B. Herzberg. Die Gäſte ver
fügen über eine gut trainierte Mannſchaft. Sie ſchlugen die
kürzlich hier geſehenen Sportfreunde Torgau auf eigenem Platze
F. C. A. verſucht durch Umſtellungen ein günſtiges Reſultat zu
erzielen. Der Beſuch dürfte lohnend ſein. Die l. Jugend fährt
nach Jeſſen zu „Allemanig 08“. Sieg und Punkte müßte ſie
unter normalen Verhältniſſen mit nach Hauſe bringen.

Sport Die Handballmannſchaft des Männer Turn
Vereins von 1881 hat zum nächſten Sonntag die 1. Mannſchaft
des Turnvereins Jeſſen zu Gaſt, um ihr erſtes Verbandsſpiel

Fal
auszutragen. Intereſſanter Sport dürfte zu erwa
Jeſſen augenblicklich über eine gute MannſchaftNannſchaft
beginn: 2 Uhr, auf dem Schloßplatze. Aufſtellung Rummel,

Es iſt daher angebracht, auch die übrigen Steuern

Hofmann, Heſſe, Linke, Fuhrmann, Dörre, Richter, Röhrborn
Liebold, Röhrborn 2, Dobra.

verfüttert worden.
er dann Abſtand genommen, weil inzwiſchen das Strafverfahren



mörder Krauſe hingerichtet,

Extra Verkauf in Trikotagen

HerrenFutterhoſen und Jacken

Damen-Reformhoſenll. Schlüpfer
Kinder-Trikots in allen Größen
Ernſt Peſchke, Aderſtrahe 16.

e endet

Tanzluſtigen keine Rede. Aber der Hauptgrund liegt wohl
in der ganzen Zeit der Märkte. Sie ſcheinen verurteilt zu
ſein, nach und nach zu verſchwinden. Das iſt eigentlich zu
bedauern; denn manche Jugenderinnerung wird auch mit
ihnen verſchwinden.

Jüterbog. Der Dennewitzer Mord geſühnt. Jm Hofe
des Gefängniſſes in BerlinPlötzenſee wurde der Doppel

t r Er hatte den Konditor Pannickein der Nähe von Dennewitz erſchoſſen und beraubt, außer
dem hatte er ein 15jähriges Mädchen in Leipzig umgebracht,

„Jhr Vieh darbt! „Nein“, ſagen Sie, „denn ich
füttere gut und überreichlich, ich laſſe es ſelbſt an dem teueren
ausländiſchen Kraftfutter nicht fehlen. Und doch: die Ernährung
Jhres Viehes iſt nicht vollkommen Es beleckt und benagt
die Gegenſtände ſeiner Umgebung, Schweine freſſen Mörtel,
Schafe kauen Wolle, das Geflügel rauft ſich Federn aus und
pickt Aſche, Verwerfungen ſtellen ſich auch gelegentlich ein. Sie
halten vielleicht dieſe Vvrkommniſſe für Freßgier oder üble An
gewohnheiten oder Zufälligkeiten. Nein, ſie ſind ein bedrohliches
Anzeichen dafür, daß Jhre Fütterungsform nicht die richtige iſt.
Jhrem Vieh ermangelt es allerdings nicht an Eiweiß, Fett und
Zucker Kohlehydrate), ſeine Nahrung iſt lediglich zu arm an
Mineralſtoffen. Dieſe aber ſind es, die ein Futter erſt voll
kommen machen, ſo daß es auch bei der Verdauung beſtens aus
genutzt wird und nicht zum Teil unverändert wieder abgeht.

Beſonders Kalk und dann Phosphorſäure braucht jedes Tier

Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme h

beim Hinſcheiden und Begräbnis meiner lieben
S Frau, Großmutter Schweſter und Schwägerin

Friederike Müller
e geb. FreyerM ſagen wir, insbeſondere für die zahlreichen
h Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit,
unſeren herzlichſten Dank. Ferner danken wir

Herrn Pfarrer Lohmann-Schweinitz für die
h kröſtenden Worte am Grabe ſowie Herrn
Lehrer Jordan nebſt der Schuljugend für den
ſchönen Geſang.

Ernſt Müller und Enkelkinder.

Purzien, den 11. November 1925.

e

wangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 14. November 1925,

vormittags von 10 Ahr ab verſteigere ich in meinem
Auktionslokal Gaſthof zum Goldenen Ring in

in größeren Mengen, als ihm mit dem gewöhnlichen, auf einem
durch jahrzehntelange Bewirtſchaftung an Kalk verarmten Boden
gewachſenen Futter verabreicht werden kann. Wollen Sie Jhren
Viehſtand, Ihren Stolz, Jhr Vermögen bei beſter Geſund
heit erhalten, ihn wiederſtandsfähig gegen Seuchen machen und
die höchſten Erträgniſſe aus ihm herauswirtſchaften Dann
kann Jhnen nur zu dem Schritte geraten werden, den ſchon
Hunderttauſende von Dierzüchtern getan haben: Geben Sie zum
täglichen Futter aller Jhrer Tiere den gewürzten Futterkalk, M.
Brockmann's ZwergMarke. Man darf überzeugt ſein, nur aller
beſte Ware von dieſer Firma zu erhalten. (Siehe Jnſerat in
dieſer Nummer).

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Pfarrhaus.

m

Markt-Kalender.
Am 11. Novbr. Schweinem. in Herzberg.

Viehm. in Jeſſen, Viehm. in Zahna
x Kramm. in Jeſſen, Schweinem. in Ortrand.

Viehm. in Finſterwalde.
Viehm. in Schlieben, Schw. in Liebenwerda.
Schweinem. in Ortrand.
Schweinem. in Fatkenberg.

r HoMmMesoNs
uſge S

hefert blendend

Weiße Wäsche

h

Beachten bie bitte meine große Movehl in
e

Glockenſchnitt

Strick-Jacken in allen Größen

h

Dr. Thompsons Seifenpulver Marke Sehwan) das Paket 30 pfg.

J

Aodernen Pinter-Ränteln!

Damen Battiſt Mäntel 9 Damen. Tuch Mäntel
in prima Stoffarten

Damen JlauſchMäntel

Herrenſchnitt

Herren- Anzüge Ulſter Joppen
KinderAnzüge, Kinder- Mäntel

fenhaut-, Mtrachan, Geal-
Mäntel in eleganteſter Ausführung

e

Kranz u. Bulet-

ſunge Schaferhunde und

1 Faß ca. 180 Pfd. Terpentinöl
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Schul und hräftig
entwickelt ſich das Jung

vieh mit
M. Brockmanns
„Zwerg-Marke“
Tauſende verwenden dieſen
gewürzt Fütterkalk nichts

anderes Echt nur in gelb.
Orig. Pack. nie loſe

R en Brockmann's Patent-Nährſalzkalk
Schutzmarte

der phſiologiſch vollkomnmene
Mineralnährſtoff! Proſpekt koſtenfret.

r. Brockmann Chem. Vabr. in. b. II.
Leipzig-EKiutr. 129h.

Zu haben in Annaburg bei O. Schwarze, Dro
gen; J. G. Fritzfche, Kolonialwaren

Prima Radeburger

Ghamottesteine,
Backofenplatten

in allen Größen, empfiehltWinlklewslci, Withlentt 5, e u
Musikhaus Horn

Wittenberg Gez. Halle)
e

Für die kalten Tage!

zu enorm billigen Preiſen!

DamenFutter-Jacken

Erstklassige Pianos,
Flügel, Harmoniums

sowie elektr. Kunstspiel- Pianos

Ohne Konkurrenz am Platze
sind meine Markeninstrumente in einfacher
und eleganter Ausführung von ersten ezial-

Angebliche bltigere Produktion geht auf
jedes Instrument Kann in jeder Holz u. Sell-
art der Wohnungseinrichtung ents
ohne nennens werten Preis auf

Die Lieferung erfotgteu Originalfab

e Reterengen u. Kataloge ſtehen zur Verfügung.
VWorkährung ohne Kaufzwang.

Verlangen Sie Vertreterbesuch.

g e We

oder

geſucht.

Ernſt Peſchke, Aterfraße 16.

Witwe
älteres Fräulein

für Haus und Garten
arbeit in Gaſtwirtſchaft

e B. Mann, Annaburg.haus Horn vAMus
Wittenberg (Bez. Halle)

S KünderſportwagenCollegienstr. 29 Tel. 707

Sehr gut erhaltener

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle.

hat abzugeben

Ferkel
Schurig, Markt.

für Privat und Gastwirtschaften.

ftrmen der Branche hergestellt.

Kosten der Qualitar.

rechend
Kurzfristig geliefert werd

frei Haus. Tangſahrige Garantie

e

ZahnLAtelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, i Hauſe Kon

ditorei Sehüttauf.
ESprechſtunden für Jahne De nen e n Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

H. Pape, Dentiſt
Wittenberg

G

Collegienstraße 29. Telefon 707. ſehr zarte à

nicht gefällt zurück.

Aen Gänſefedern
mit allen Daunen, Pfund
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.

Pſ. 5 Mk.
geriſſene Bettfedern à Pfd.
4.00 u. 5.00 Mk. prima ge
riſſene Gänſefedern a Pfd
6,25 Mk. beſſere 7 25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Nachnahnte, u. nehme was

Rudolf Gielisch.
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

mit dem frischen
Duft der Rasenbleiche

999090004000
bpielwaren

in reicher Auswahl
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

R. Grenzig.
99999000000000

Naundorf
Sonntag, d. 15. Novbr.

Tanzmuſik
Es ladet freundl. ein

Paul Müller.

Empfehie meine

nie e4 3 3 MS o
Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiten und
Hautausschläge verschwinden

o Vinderei.
Antoinetts Wentlenburg beim täglichen Gebrauch der echten

Siedlung Töpferſtr. Steckenpferd
e ſeerschwefel Seife

von Bergmann Co., Radebent
Zu hab. i. d. Apoth. Drog. u. Parfüm.

Apotheke Annaburg,
Drogerie Otto Schwarze.

Sehrankpapier,

gemufſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Empfehle mich zur Anfertigung

eleganter Herren und
Damen-Garderobe,

insbeſondere Gſhlings und Frackanzüge.

Guter Sitz. Beſte Verarbeitung
Reichhaltige Muſter Kollektion in primaen zur gefl. Anſicht und Auswahl.

Wilhelm Simon jun.
Annaburg, Mühlenſtraße-

e eeeeeeeeeeeeeeeeee
Nähmnſchinen,

J Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!

Fritz Rödler, Fannt 5Markt 20

Auntogenſchweißerei

e eDrahtgeſlechte für le Zweite

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Amsichtskarten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Feinſtes neues

Sauerkraut,
2 Pfd. 25 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Verſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.



Herren Anzüge

n en eehenng 29
Gehrock- Anzüge
auf Wollſerge und Roßhaar 72
beſter Erſatz für Maßarbeit

Mancheſter-Anzüge
32

KnabenAnzüge
in Stoff, Mancheſter und Zwirn.

feſte Qualitäten

öchwarze Herren Ueberzieher

moderne Ausführung 39
Winter-Ulſter

42
Loden-Mäntel

tadelloſer Strichloden 16

GummiMäntel
17

Blaue Kindermäntel m. Anker

mit angewebtem Futter

moderne Ausführung

S wollene Strümpfe, Strickwolle

HerrenHoſen

Herren-Hoſen
elegante Streifen, 6vorzügliche Stoffe

Breeches- Hoſen
aus Mancheſter und beſten Stoffen.

Weſten
aus Stoff und Zwirn

Winter-J Jopper
beſte Qualitäten

Stoffjacketts

e. 50ſolide Stoffe, gute Verarbeitung 3

in ſoliden Farben

Sportweſten
aus beſter Wolle

Swraters und Schals

Binder
180 in modernen Muſtern

Oberhemden

init 2 Kragen 6
Einſatzhemden

kräftige Ware 300
750 Trikot-Unterhoſen

wollgemiſcht 2

13

in vielen Farben Strümpfe, Handſchuhe

Jede Qualität iſt eine Heiſtung! Größte Huswahl! Billigſte Preiſe!Carl Quehl.
Prima junges fettes

Maſtrindfleiſch
Gustav Dubrvo.empfiehlt

oMeine Aahnpraxis
befindet sich ab Montag, den 16. No-
vember im Hause des Herrn Bucke,
lUolzdorferstrasse r. 58.

Karl Dentist.
Jum Totenfeſt

empfehle

werm KRranze
ſowie alle anderen Bindereien in allen Preis

lagen und großer Auswahl.
Beſtellungen nimmt entgegen

Rich's Gärtnerei, m Friedhof.

Kleiderstoffe

Hemcden-Barchent
Schlafdecken Sofaschonen
Bettdecken Bettvorleger
Bettücher Linoleum
Tischdecken Wachstuche
Hänner-, frauen- und Kinder Hemden

Normal-Unterzeuge, Sohürzen
2

Arbeits- Bekleidung
zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeuer

in Wolle, Halhwolie u. Barchent

Das ist doch wirklich ein
überwältigender Beweis sei-
ner Güte. In der Tat, jede
Hausfrau, die es einmal ver
sucht hat, ist voll des Lobes
und wünscht nichts anderes
mehr Zögern Sie nicht,
einen Versuch zu machen

Se werden es erfahren

Mit Persi halbe Arbeit
billiges Waschen und eine un

vergleichlich sohöne Wäsche!

Henko, tHenkers Weseh- u. Bleich-Soda,
d a s Einweichmitte.Vnüdertrolfen kür Wäsche und tHauspuiz!

Winter Mleidung!
u

Ich empfehle:

Damenmäntel
Blusen
Kleider
Sportwesten
Mützen, Schals Sporthosen
Beinkleider Normalhemden

Bettdecken, Strickgarne, Handschuhe

gut r preiert
Aſſtiiſft IGaprl Peſzold.

Herren-Uster
Winterſoppen
Anzüge
Strickwesten

Palast- Iheater,
Freitag, Sonnabend und Sonntag abends 81 Ahr:

Das Zirkuskind
Ein wunderſchöner, herziger Film in 6 Akten mit
dem weltberühmten kleinſten Filmſchauſpieler

Ja ckie Coogan.
Das DerbyLos.

Eine Geſchichte getreu aus dem Leben in 5 Akten.
Wahre Lachſalven ruft dieſer herzerquickende Film hervor.

Nimm im Secehbacdl.
Amerikaniſche, tolle Groteske in 2 Akten.

Die neueſte intereſſante Wochenſchau Nr. 35.

Ars der Welt der BReptile.
Sehr intereſſant in (einem Akt.)

Anfang pünktlich s Uhr.
Gut geheizter Saal.

Sonntag nachm. 3 Uhr:
Große Kinder Vorſtellung:

Das Zirkuskindhk.
Um gütigen Zuſpruch bittet Die Direktion

8
S

W
S
J

Produktion vom Baumstamim im Walde bis zum Fertigprodukt
D t
S
9

S

e

Ende 11 Uhr.
Angenehmer Aufenthalt.

n

Möbel aller Art
kertige ich ſe nach Wunsch in einkachster bis reichster,

jedoch vür solider Ausführungunck kann vwei Verwendung besten Materials infolge meiner

u sehr preiswert e
sein. Besichtigen Sie bitte die ständige Möbel-AKusstellung

und auch meine Werkstätten.
Es ist stets unverbindlich für Sie.

Wilhelm In
e
er z (Korned- Beef uAmburger Mi
ff. Harger Garderobenblocks

empfiehlt Frachtbriefe ſind wieder vorrätig

a e

J. G. Hollmigs Sohn. empfiehlt die Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

J unniiginnſümitrininiinittüitgtiütüitiriinagrtivirnrrttnnnnnniff

J ind vorrätig in der

III

Weihnachtsausstellung.
IIIDDDDDDCCC.CDMCO W
Binpfehle mein reichhaltiges Bager in

Spielwaren
Christhaumschmuchk

Leder waren
Seifen, Kämme, Rasiergeug,
Parfümerien, Haarschmuck,
Haäcarneftge, Toilettenartikel.

Bürstftenwäaren
in särntlichen dusführungen.

Kaufe Roßhaave bis 6.00 Mk. d. K.

Franz Dähne.

S e nene

Polizeiliche An- und Abmeldeſcheinr
Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Der Geſellen Verein
Amnmnaburg

veranſtaltet am Sonnabend,
S d. 14. November im S

des „Goldenen Ring“ ſeinHerbſte Verausgen,

wozu Freunde und. Gönner des Vereins herzlichſt
eingeladen werden. Der Dorstancl.

Lehrlinge haben kein Zutritt.

„Waldſchlößchen“-
Sonntag, den 15. Novbr., von 7 Uhr ab

Vangakrängezches,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

Sonntag, den 15. Novbr.
Verbandsſpiel:

P. f. B. herzberg l.--0. C. J. J.
Anfang 2 Uhr (Sportplatz).

Lächtspielhauus.
Freitag Sonnabend Sonntag abends 8 Ahr:

Wollen Sie einen wirklich guten Film ſehen, dann
verſäumen Sie nicht den ſchönſten Großfiilm der Saiſon

GuillotineU 1
6 große Akte Jn der Hauptrolle 6 große Akte

die junge, bildſchöne italieniſche Künſtlerin

Marceella Albani.
ein liebliches Mädchen wird auf ſchmerzens

reichen Leidenswege durch die maßloſe Eiferſucht eines Mannes
bis zur Verzweiflung getrieben und vater- und mutterkos
unſchuldig zum Tode verurteilt. Voll Ergriffenheit und
tränenden Auges erlebt der Beſucher ein unerbittliches Schick
ſal mit. Kürz, das äußerlich ſchöne, innerlich packende Licht
ſpiel, verbunden mit dem guten Spiel ſämtlicher Därſteller
macht den Film zum wahren Ereignis

Als Beiprogramm:
Der im Oktober in Leipzig ſtattgefundene

I. Deutsche Reichskriegertag
im Film in 2 Akten und

Joe als Haarspegzialist.
Ein Luſtſpiel zum Totlachen in 2 Akten.

Des guten und reichhaltigen Programms wegen iſt ein
Beſuch dieſer Vorſtellungen zu einpfehlen.

Gutgeheizter Saal. Gutgeheizter Saal.



Beilage zu Nr. 91 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 14. November 1925.
Vermiſchte Nachrichten.

Wie ſchützt man ſich vor Zuſendung unbeſtellter
Waren. Die Frage, ob der Empfänger verpflichtet iſt,
ſolche unerbetene Sendungen zurückgehen zu laſſen oder zu
verkaufen, iſt zu verneinen. Den Empfänger trifft lediglich
die Verpflichtung, die Waren aufzubewahren Eine beſondere
Sorgfalt in der Verwahrung dieſer unerbetenen Beſtellungen
braucht ihm nicht zugemutet werden. Er darf allerdings
die Sachen nicht in Benutzung nehmen oder die Waren
ſendung probieren. Darin liegt eine ſtillſchweigende Geneh
migung der bis dahin unerbetenen Sendung, die einer Be
ſtellung gleichkommt und zur Zahlung des verlangten
Preiſes verpflichtet.

Die alten Tauſendmarkſcheine werden nicht auf
gewertet. Jn den Sachen Jaentſch gegen Reichsbank, und
Winter gegen Reichsbank, die die Reichsbank bekanntlich
wegen Aufwertung alter Reichsbanknoten auf tauſend Mark
verklagt haben, ſtand am Sonnabend vor dem Kammer
gericht in Berlin Termin zur Verhandlung über die von
Klägern eingelegte Berufung an. Nach ausführlichen Ver
handlungen verkündete das Gericht ſein Urteil dahin, daß
beide Berufüngen zurückgewieſen werden. Danach hat auch
das Kammergericht. ebenſo wie das Gericht erſter Jnſtanz,
die Beſtrebungen des ſogenannten ReichsbankgläubigerVer
bandes für unrechtmäßig erklärt. Nunmehr wird ſich
auch das Reichsgericht mit der Sache zu beſchäftigen haben,
da gegen das Urteil Berufung eingelegt iſt.

J Mietenrückſtand und Ränmungsverpflichtung. Wie
in einer Anfrage der kommuniſtiſchen Fraktion im Preußi
ſchen Landtag behauptet wurde, können nach einer Ver
ordnung der Reichsregierung die Hausbeſitzer bei Mieten
rückſtand Zwangsräumung beantragen, ohne zur Erſatz
ſtellung von Wohnräumen verpflichtet zu ſein. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des preu
ßiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt entnimmt, iſt eine
ſolche Verordnung dem Miniſter nicht bekannt. Maß
gebend in dieſer Beziehung iſt das Reichsgeſetz über
Mieterſchutz und Mieteinigungsämter vom 1. Juni 1923,
das lediglich die Klage auf Aufhebung des Mietverhält
niſſes bei Mietenrückſtänden kennt und die Frage der
Erſatzraumgeſtellung nach ausgeſprochener Räumungs-
verpflichtung der Rechtſprechung der Gerichte zugewie
ſen hat.

I Poſtaliſches. Die vor einiger Zeit durch die Preſſe
gegangene Nachricht, daß die Poſt neuerdings Fernſprech
ſeilhaber, die mit der Gebührenzahlung im Rückſtand ſind,
durch öffentlichen Anſchlag mahnt, wird von zuſtändiger
Stelle als unrichtig bezeichnet.

I Vorläufig keine Anderung der geſetzlichen Schon
zeiten in Preußen. Gegenüber den von verſchiedenen
Zeitungen gebrachten Nachrichten über die Ausdehnung der

Schonzeiten für verſchiedene wichtige Wildarten in
Preußen ſtellt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt feſt,
daß eine Anderung der geſetzlichen Schonzeiten in Preußen
noch nicht ſtattgefunden hat. Es gelten noch die aus den
Jagdſcheinen erſichtlichen Schonzeiten.

D. Kein Viſumzwang während der Wiener Meſſe.
Demnächſt wird der Viſumzwang für alle Ausländer, die
zum Beſuch der Wiener Meſſe nach Oſterreich kommen, auf
gehoben werden. Der Reiſepaß und der Meſſeausweis
verden zum Paſſieren der Grenze genügen

65 jährige treue Dienſte im Haushalt. Heute im
Zeitalter der Nomadenhaftigkeit zahlreicher Hausangeſtellten
iſt es von beſonderem IJntereſſe, zu erfahren, daß in Hett
ſtedt eine 76jährige Witwe von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen mit dem goldenen Kreuz für Dienſte
ausgezeichnet wurde, die ſie während der Dauer von 62
Jahren mehreren Generationen ein und derſelben Familie
in treueſter Weiſe geleiſtet hat

Nah und Fern.
O Umfang des Poſtſcheckverkehrs im Deutſchen Reiche.

Die Zahl der Poſtſcheckkunden betrug Ende September
1925 848 719. Dies bedeutet einen Zuwachs von 3930
Konten gegen das Ende des Vormonats. An Gut und
Laſtſchriften zuſammen ſind im Monat September
44 228 000 Buchungen über 9 497 312 000 M. ausgeführt
worden. Davon ſind bargeldlos beglichen worden
7 405 214 000 Mark. Das durchſchnittliche Guthaben der
Poſtſcheckkunden belief ſich auf 547 704 000 M.

O Exploſion eines Backofens. In einer Bäckerei in
Neukölln explodierte infolge Anſammlung von Dampfgaſen
der Backofen, wodurch die Schaufenſterſcheibe zertrümmert
wurde. Die gerade vorbeigehende Schülerin Maria
Kieper wurde durch Glasſplitter leicht verletzt.

O Vereinheitlichter Luftverkehr. Sicherem Vernehmen
nach iſt zwiſchen der Junkers-Luftverkehrs A.G.
und dem Aero- Lloyd ein völliges Einverſtändnis
über eine Fuſion beider Unternehmungen erzielt worden.
Die neue Geſellſchaft wird eine reine Verkehrsgeſellſchaft
ſein. Eine Beteiligung der öffentlichen Hand iſt beſtimmt in
Ausſicht genommen, die Form ſteht aber noch nicht feſt.

O Ein Sägewerk eingeäſchert. Das große Niſter
Sägewerk, das der Stadt Hachen burg gehört,
wurde durch ein Großfeuer in wenigen Stunden voll
kommen vernichtet. Außer den umfangreichen Holz
vorräten verbrannten ſämtliche Maſchinen und die Kraft
wagen des Werkes. Auch das Wohnhaus der Fabrik
ging in Flammen auf. Das Unternehmen war nur gering
verſichert.

O Ein beſtialiſches Verbrechen rief in Berlin die
Mord kommiſſion der Kriminalpolizei nach dem Hauſe
Göhrener Straß 9. Hier hatte der 53 Jahre alte
Schweißer Thomas Krzyzoſtaniak ſeine 46 jährige
Ehefrau vor den Augen der 19 jährigen Tochter ermordet.
Der Täter hatte dann die Flucht ergriffen, ſich aber ſpäter
ſelbſt der Polizei geſtellt.

O Der Ballon „Hamburg“ ohne Mannſchaft entführt.
Der vom Lübecker Verein für Luftfahrt zugunſten der
ZeppelinEckenerSpende geplante Aufſtieg zweier Frei-
ballons iſt wegen der herrſchenden Witterung geſcheitert.
Während der Füllung wurde der noch ſchlaffe „Hamburg“
durch plötzlich auftrekende Südoſtböen emporgeriſſen und
entführt. Bis jetzt ſind keine Nachrichten über den Ver
bleib des führerloſen Ballons eingeégangen.

O Ein verhängnisvoller Schuß. Jn Schöna bei Halle
ſchoß der Gutsbeſitzer Eberius nach einem Sperling, als
in demſelben Augenblick eine Arbeiterfrau aus der Scheune
heraus in die Schußrichtung trat und von der Kugel tödlich
in den Kopf getroffen wurde. Eberius wurde dadurch ſo
kopflos, daß er mit ſeinem Wagen davonfuhr und bisher
nicht zurückkehrte.

O Gefallenengedenktag in München. Jn München
wurde das Denkmal für die 13 000 Gefallenen der baye
riſchen Landeshauptſtadt vor dem Armeemuſeum der
Offentlichkeit übergeben. Nach den Gottesdienſten rückten
die Kriegervereine mit ihren Fahnen zum Denkmal, an
dem ſich ſchon zahlreiche Feſtgäſte eingefunden und eine
Kompagnie Reichswehr Aufſtellung genommen hatten.
An der Feier nahmen Vertreter der Landesregierung mit
dem Miniſterpräſidenten Held an der Spitze, Mitglieder
des königlichen Hauſes, die Bürgermeiſter, die Rektoren
der Hochſchüle und die ſtudentiſche Korporation teil.
General von Reutter, der Vorſitzende des bayeriſchen
Kriegerbundes, hielt die Feſtrede, die in einer Mahnung
zur deutſchen Einheit gipfelte. Darauf übernahm Bürger
meiſter Scharnaägel das Denkmal in die Obhut der
Stadt. Mit der Niederlegung von Kränzen fand die Feier
ihr Ende

O Eine ganze Familie an Typhus erkrankt. Jm Dorfe
Saulin (Oſtpommern) erkrankte die fünfköpfige Familie
eines Landwirts nach dem Genuß von Teichwaſſer an
Typhus Die beiden Eltern ſtarben, die drei Kinder liegen
ſchwer danieder.

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

86] (Nachdruck verboten.
„Er iſt dir ja nicht feind,“ murmelt Sanna mit bleichen

n „und wenn du bloß das Wildern laſſen wollteſt,
enz

Schmarrn werde ich! Dem zulieb vielleicht?! Glaubft,
ich dank ihm's, daß er mich dazumal nit angegeben hat?
Akkurat das Gegenteil! Und wenn er glaubt, jetzt dürft
er lachen, dann ſoll er ſich in acht nehmen, du! Zweimal
hat er mich übertrumpft, aber das letzte Spiel haben wir
noch nit gemacht! Jch brauch keinen ſolchen Schwager!
Mir iſt's alles eins, wie du ſtehſt mit ihm

„Lenz!“ Sannas Arme umklammerten den Arm des
Bruders, der vor Wut förmlich ſchnauft. „Er iſt mein
Glück und mein Leben du wirſt doch das nit ver
geſſen!“ ſtammelt ſie in Todesangſt.

Er ſchüttelt ſie ab und kehrt ihr den Rücken
„Nachher gib acht, daß er mir nit in den Weg kommt!“

murmelt er verbiſſen. „Und das merk dir auch: du und ich,
wir ſind fertig miteinander Dem Gamsbacher ſeine geht
mich nix mehr an!“

Schmetternd fliegt die Kammertür ins Schloß
Dem Lenz iſt's ernſt. Er ſpricht von dieſem Tage an

kein Wort mehr mit der Schweſter, und wenn Gamsbacher
das Haus betritt, ſchleicht der Burſche zur Hintertür hinaus.

Selten kehrt er vor dem nächſten Morgen heim. Mit
dem Kohlermartl, von dem die Rede geht, daß er heimlich,
unter ſeinen Holzkohlen verſteckt, manchen feiſten Rehbock
oder Hirſch hinaus ins Tal zu den Sommerfriſchenwirten
ſchafft, hat der Lenz dicke Freundſchaft geſchloſſen.

Aber auch im Kreuzwirtshaus wird manches Stück
Wildbret in der Küche zubereitet, über das die Wirtin nicht
Aufſchluß geben könnte woher es ſtammt wenn jemand
Rechenſchaſt gefordert hätte.

Sanna ahnt es wohl, aber ſie ſchweigt. Schweigt auch
Aber den Haß und das heimliche Treiben des Bruders

e

Wenn ſie erſt draußen in der Gabenleiten als junge Frau
ſitzt, dann will ſie ihren Mann um tauſendgotteswillen bit
ten, daß er ſich in ein anderes Revier verſetzen läßt. Nach
Gſchöder hinüber z. B., wo der Fürſt auch Jagden beſitzt,
oder gar ins Ungariſche. Uberall, überall nur nicht um
Mitterboden herum, wo ſie keine ruhige Stunde hätte, ſo oft
der Gamsbacher fort müßte.

Nur einem vertraut ſie manchmal die Angſt und Liebe
ihres jungen Herzens an: dem Ahndl. eZwar wird er immer ſtiller und wunderlicher in ſeinem
Gebaren; aber ſie ſpürt es doch an dem warmen Schein
ſeiner Augen, daß er inwendig alles mit ihr fühlt ihr
Glück und auch ihre Not

Und dem Gamsbacher hat er erlaubt, abends zuweilen
mit ihr in ſeiner Kammer zu ſitzen. Da iſt's ſo gut! Denn
in dem lärmenden Haus iſt ſonſt ja ſchier nirgends ein Plätz
chen frei für die ſtille beſcheidene Liebe dieſer Brautleute

Beim Ahndl aber iſt es heimelig. Da ſtehen die alten
Truhen und bemalten Kaſten, die Bauernſtühle mit dem ge
ſchnittenen Herz an der Rückenlehne, und in der Ecke ober
dem Ahorntiſch iſt der Hausaltar, den einſt noch die Groß
mutter aufgerichtet als junge Frau.

Und hinter der hl. Katharina, die dort unter Glas
prangt, ſteckt ein abgegriffenes Büchl die zuſammengehefte
ten Bauernkalender vieler Jahre, hinter deren bunten wun
derlichen Heiligenfiguren der Zoglhofer manches wichtige
Ereignis vermerkt hat.

Der letzte Vermerk iſt gemacht am 25. April, dem Tag
des hl. Markus. An dieſem Tag haben ſie drüben am neuen
Haus das prunkvolle vergoldete Kreuz feſtgemacht, das die
Wirtin in der Hauptſtadt hat anfertigen laſſen.

Mit ſeinen ungelenken Schriftzeichen hat es der alte
Zoglhofer alſo vermerkt: „Heut haben ſie den Kreuzhof ab
geſchafft. Amen.“

Dahinter ein Kreuz, wie in dem Heftchen zwei Jahre
vorher am Todestag der alten Zoglhoferin.

In dieſem Stübchen baut die Liebe Zukunftsſchlöſſer
Der Alte ſitzt meiſt ſtumm daneben am Fenſter den Blick auf
das Kreuz an der Zinkenwand gerichtet, und ſein hageres
Antlitz hat einen horchenden Ausdruck

O Bombenexploſion in Fontagineblean. In Fontaine
bleau ereignete ſich auf dem Artillerieſchießplatz eine
ſchwere Bombenexploſion, durch die zwei Arbeiter
getötet und vier ſchwer verletzt wurden. Das Unglück
entſtand dadurch, daß Arbeiter Feuer anmachten, um alte
Bleiſtücke zum Schmelzen zu bringen. Das Feuer ergriff
eine in der Nähe liegende Bombe, die ſofort explodierte.

S Von einem Tieger getötet. Einer der Tieger im Zoo
logiſchen Garten von Mancheſter tötete eine 55jährige
Wärterin, die ſeinen Käfig reinigte und anſcheinend ver
geſſen hatte, die Falltür, die zum Käfig führte, zu ſchließen,
mit einem einzigen Schlag ſeiner mächtigen Vordertatze.

O Starker Schneefall in Norwegen. Aus dem ſüdweſt
lichen Teil von Norwegen werden ſtarke Schneefälle ge
meldet, die große Verkehrsſtörungen im Gefolge hatten.
Verſchiedene wichtige Telephonverbindungen wurden
unterbrochen. Eiſenbahnzüge blieben im Schnee ſtecken
und die elektriſche Weſtbahnlinie war längere Zeit geſperrt.

O Auf der Nordpolexpedition größenwahnſinnig ge
worden. Eine Nordpolexpedition unter Führung des Js
länders Algarsſon war im Sommer auf dem Schiff
Jsland“ von England abgegangen. Unterwegs ſuchte

ber Führer die Offiziere und Gelehrten davon zu über
eugen, daß er von den alten is ländiſchen Königen ab
amme und Anſpruch auf den Thron habe. Die Reiſe

geſellſchaft, die es angeſichts dieſer Anwandlung von
Größenwahnſinn mit der Angſt zu tun bekam, ſetzte den
Führer ab und ernannte einen Marineleutnant zum Leiter
der Expedition.

O Hinrichtung von Räubern in Damaskus. Wie
Reuter aus Damaskus berichtet, ſind drei Räuber öffentlich
auf dem Merjiplatz in Damaskus bei Morgendämmerung
gehängt worden. Sie waren Mitglieder einer Bande, die
einen Transport nach Bagdad angegriffen hat, wobei ein
franzöſiſcher Hauptmann getötet wurde. Die Leichen
wurden ſechs Stunden hängen gelaſſen. An jedem Körper
war ein Plakat mit der Geſchichte der Untat befeſtigt.

Haarſträubend und ſchier unglaublich klingt es, was
aus einem Dorfe bei Jönköping (Mittelſchweden) berichtet
wird. Dort ſei ſo heißt es ein Bauersmann gerade
im Begriff geweſen, ins Bett zu ſteigen, als er plötzlich vom
Blitz getroffen wurde. Dieſer Blitz habe dem Bauern aber
lediglich eine kleine Fingerverletzung beigebracht und ihm
die Hoſen ausgezogen (1). Wenn nun noch im gleichen
Atemzug berichtet würde. daß der Blitz auch die Hoſen noch
geplättet hat, dann müßte man ohne weiteres vermuten,
daß es in Mittelſchweden auch heute noch reichlich heiß iſt.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Grans verſchoben

Gegen den Händler Hans Grans, den Freund des Mörders
Haarmann, ſollte im Wiederaufnahmeverfahren vor dem
Schwurgericht in Hannover verhandelt werden. Der angeſetzte
Termin iſt verſchoben worden, die Verhandlung wird erſt in
einer der nächſten Schwurgerichtsperioden ſtattfinden.

Spiel und Sport.
Sp. Städtekampf im Kunſtturnen Berlin-Wien. Der

Deutſch Oſterreichiſche Turnverein Wien weilte mit einer
Riege ſeiner beſten Kunſtturner in Berlin, um mit der be
kannten EehrhardtRiege der Berliner Turngenoſſenſchaft
den aus einem Frühjahrsbeſuch der Berliner in Wien her
rührenden Rückkanipf auszutragen. Nach einleitenden
rhythmiſchen bungen einer Frauenabteilung begann der
Wettkampf am Barren. Mit 15 Punkten gingen die Ber
liner in Führung und hielten dieſen Abſtand auch bei den
dann folgenden Freiübungen. Die Wiener zeigten eine
hervorragende Beherrſchung des Körpers, verbunden mit
großer Formenſchönheit und Flüſſigkeit ihrer Übungen.
Die veſſeren Leiſtungen am Barren waren maßgebend für
den Sieg Berlins, der mit 439 Punkten zu 431
Punkten gewonnen wurde.

Nicht auf das, was die Jungen da neben ihm ſprechen,
ſondern hinaus hinweg über den Finſterwald, die zirben
bewachſenen Abhänge und Schneekare dahinter hinauf zur
Zinkenwand.

Der Gamsbacher ſitzt immer noch in der Schankſtube und

hört gelangweilt auf das Geſpräch der andern.
Er weiß, die Sanna kommt ſelten da herein, und er will

es auch nicht. So ſteht er endlich auf und ſchleicht ſich
hinaus in den Hof.

Es dunkelt ſchon.
wartet ſie auf ihn.

„Warteſt ſchon lang?“ fragte er zärtlich und ſchlingt den
Arm um ſie.

„Ja. Aber es iſt mir nie lang, wenn ich nur weiß du
kommſt! Magſt zum Ahndl gehen

Langſam, eng aneinandergeſchmiegt, gehen ſie dem alten
Hauſe zu, das ſchüchtern, wie in den Winkel geſchoben, von
rückwärts vorlugt.

Die alten Ahorne ringsum mit ihren bemooſten Stäm
men und vielfach verzweigten Kronen hat man ſtehen ge
laſſen. „Daß man die alte Keuſchen nit ſo ſieht,“ hat die
Kreuzwirtin verächtlich geſagt zu den Bauleuten.

Des Ahndl Kammer iſt leer.
„Er wird hinein zur alten Kohlhütte gegangen ſein,“

meint Sanna, „dort ſitzt er halt jetzt immer und ſinniert, der
arme Haſcher. Er kann und kann ſich nit drein finden, daß
alles ſo anders geworden iſt bei uns! Ein großes

Elend iſt's!“
Laß gut ſein, Sannerl! Bis er bei uns draußen in der

Gabenleiten iſt, wird's ihm leichter ankommen, weil er nix
mehr ſieht und hört vom neuen Haus. Und jetzt komm, wir
holen ihn heim. Das Sitzen im Freien, wenn der Tau ſchon
niedergeht, taugt nix für alte Leute.“

Sie finden den alten Zoglhofer auf einem Holtzklotz hin
ter der verlaſſenen Köhlerhütte ſitzen, wie er aufmerkſam
emporlauſcht zur Zinkenwand, die ſich hier hoch und frei vor
ihm auftürmt in den noch licht ſchimmernden Abendhimmel

Dort, wo der Brunnen einſt ſtand,

(Fortſetzung folgt.



Bekämpfung de Kohlweißlingsplage.
Der Kohlweißling iſt in dieſem Jahre in Dänemark

und auch in einzelner ſorddeutſchen Bezirken in unge
heuren Schwärmen aufgetreten Uber die Maßnahmen zur
Rettung der bedrohten Kohlgroßanpflanzungen wird ſol
gendes mitgeteilt: Solange noch die Eierhäufchen auf der
Blattunterſeite vorhanden ſind oder die Larven noch klein
find und in Haufen ſitzen, iſt die Vernichtung dieſer Lebens
formen ohne Schwierigkeit möglich. Erſchwert iſt dies im
fortgeſchrittenen Wachstumsſtande und bei der kleineren
Art des Schmetterlings, der die Eier einzeln ablegt.

Jn Dänemark iſt eine Reihe von chemiſchen Mitteln
teils in flüſſiger, teils in Pulverform geprüft worden
Anier den Mitteln mit guter Wirkung tötet Nikotinlöſung
on d 100 Kubikzentimeter 10 2 Nikotin zu
10 Liter Waſſer 100 Gramm Seife, nur einen Teil;
beſſer i 6,2 J Rikotin, alſo 200 Kubikzentimeter 10 25 Nij-
kotin in 10 Liter Waſſer 100 Gramm Seife, das bei
gründlicher Behandlung alle die Larven tötet, die von der
Löſung getroffen werden. Larvengift (Arſenik) (4
Schweinfurter Grün Seife oder andern Haftmitteln)
tötet die meiſten der Larven, ſofern geſpritzt wird, ehe ſie
zu groß werden; doch können Brandflecke entſtehen, die
den Kohl veſchädigen. Beſſer iſt daher 0,2 Bleiarſenat,
s h. 20 Gramm zu 10 Liter Waſſer 100 Gramm Seife.
Bei der ſtarken Giftigkeit darf Larvengift nicht zu Blumen
kohl und bei Kopfkohl nur ſo lange angewandt werden,
bis die Köpfe die halbe Größe erreicht haben. Dufourſche
Löſung iſt das beſte der geprüften Mittel und beſteht aus
150 Gramm Jnſektenpulver 300 Gramm Seife zu
10 Liter Waſſer. Da Jnſektenpulver ſich etwas ſchwer löſt,
wird hierzu etwas von der Seifenlöſung benutzt. Dieſes
Spritzmittel tötet die Larven ſehr ſchnell

Außer dieſen Mitteln wurde u. a. die von amerika
niſcher Seite empfohlene Verwendung warmen Waſſers
(50 bis 60 Grad Celſius) geprüft, jedoch mit negativem
Ergebnis. Selbſt ganz junge Larven des großen Kohl
weißlings blieben nach einmaliger Spritzung und ein
maliger Tauchung in Waſſer von 55 Grad Celſius am
Leben. Auf den wachsüberzogenen Kohlblättern läuft das
Waſſer ſchnell ab. Setzt man dagegen 2 Seife zu, ſo
tötet einmalige Spritzung alle die kleinen Larven beider
Arten wie auch einen Teil der Kohlſchabenlarven und einen
Teil der Blattläuſe. Jm ganzen genommen kann empfohlen
werden, zu den verſchiedenen Spritzmitteln nach Möglich
keit warmes Waſſer in dem genannten Wärmegrad zu
nehmen, da dies die Wirkung bedeutend erhöht. 0,1 25 Ni
kotin tötet dann ſelbſt große Larven beider Arten. Doch
gilt dies nur für Kontaktgifte; bei den Arſenmitteln iſt
es ohne Bedeutung. Von den Löſungen werden runv
30 Liter je Ar angewendet.

Sofortiges Kühlen der Milch.
Auf die Bedeutung des ſofortigen Kühlens der Milch

weift Tierzuchtinſpektor Hanſen Königsberg hin. Um mit
Sicherheit die gewonnene Vollmilch in guter Beſchaffenheit
zu erhalten, iſt dieſelbe nach Beendigung des Melkens ſo
fort aus dem Stall zu entfernen und auf eine tiefere Tem
peratur zu bringen. Um eine vorzeitige Säuerung wirk
ſam zu verhindern, muß eine Kühlung auf mindeſtens
10 bis 12 Grad vorgenommen werden. Oberhalb dieſer
Wärmegrenze erfolgt das Wachstum der Säurekeime ſehr
ſchnell und die Haltbarkeit der Milch iſt in Frage geſtellt.
Die Kühlung erfolgt am beſten und einwandfreiſten durch
die Benutzung eines beſonderen Waſſerkühlers. Jeder
Landwirt, der auf eine ſolche Kühlung verzichtet, muß
ſich darüber klar ſein, daß ein Erſatz durch Einſtellen der
Kannen in Waſſerbehälter oder die Benutzung eines
Kellers nicht möglich iſt. Er wird ſtets Gefahr laufen,
ein Sauerwerden der Milch in den Sommermonaten zu
erleben. Das Einwerfen von Eisſtücken in die Milch iſt
ebenfalls nicht zukäſſig, weil einmal erneut Bakterien und
Keime in die Milch gelangen, weiter aber auch eine nicht
erlaubte Verdünnung der Milch vorgenommen wird, be
ſonders, wenn es ſich um größere Eismengen handelt.

Weiter iſt es nicht zuläſſig, daß die Milch in einem
Nebenraum des Stalles oder vor der Stalltür längere Zeit,

womöglich noch in offenen Kannen ſtehenbleibt. Die

Kühlung der Milch muß in jedem Falle unmittelbar nach
dem Morgen, Mittag und Abendmelken erfolgen, wenn
nicht die Qualität erheblich leiden ſoll.

Derſelbe Fachmann warnt auch davor, es mit der
Sauberhaltung der Kannen und Filter ſo leicht zu nehmen,
wie das oft geſchieht. Jm allgemeinen ſcheinen diejenigen
Perſonen, welchen das Reinigen der Milchgefäße über
tragen iſt, es für ausreichend zu erachten, wenn das Jnnere
derſelben geſäubert wird. Unterſucht man einmal die
äußeren Ränder und Falze ſowie den Boden und Deckel
einer Kanne, ſo wird mancher Beſitzer entſetzt ſein über
die Menge Schmutz, die er dort vorfindet. Bei der Be
nutzung der Gefäße iſt es aber unvermeidlich, daß von
ſolchen äußeren Schmutzſtellen Teile ſich löſen und in die
Milch gelangen und auf dieſe Weiſe zu einer Wertvermin
derung derſelben beitragen. Es iſt deshalb unbedingt
erforderlich, auf die innere und äußere Sauberkeit des Ge
rätes erheblichen Wert zu legen. Will der Melker ſeinen
Eimer in die Kanne ausleeren, ſo iſt es erforderlich, daß
er die Milch ſtets durch ein Seihtuch gießt. Durch dieſe
Maßnahme ſoll verhindert werden, daß kleineren Schmutz
teilen die Möglichkeit geboten wird, ſich allmählich in der

Flüſſigkeit zu löſen und dadurch die Qualität derſelben zu
verſchlechtern. Wünſchenswert wäre es, daß beſonders in
Großbetrieben während einer Melkzeit nicht nur ein Seih
tuch benutzt wird, ſondern daß mehrere zur Verfügung
ſtehen, ſo daß nach Bedarf ein Wechſel vorgenommen
werden kann. Dasſelbe iſt bei Wattefiltern der Fall. Durch
ſtarkverſchmutzte Filter läuft die Milch nur ſchlecht ab.

Die Leiſtungsfähigkeit der Filter nimmt entſprechend
ihrer Verſchmutzung und des Sinkens der Milchtemperatur
ab. Alle Beobachtungen haben feftgeſtellt, daß Milch bei
einer Temperatur von 30 Grad das Filter in der Hälfte
der Zeit durchläuft, die ſie bei einer ſolchen von 15 Grad
braucht. Es iſt deshalb unbedingt notwendig, die er
molkene Milch ſofort durch das Filter zu gießen und nicht
erſt die Beendigung des Melkens abzuwarten, weil einmal
die in die Milch gelangten Schmutzteilchen in der Zwiſchen
zeit ſich in ihre kleinſten Beſtandteile haben auflöſen
können und deshalb nicht mehr zu entfernen ſind, und weil
andererſeits durch das Sinken der Temperatur bis zum

ſich ebenfalls unAbſchluß des Melkens das Durchfiltern
nötig verzögern würde.

Empfehlenswerte Winterſalate.
Sryr zu unrecht werden in Deutſchland ſowohl in der

Handelsgemüſezucht wie im Hausgarten die Endivien
d Zichorienpflanzen noch immer vernachläſſigt. Viele
Hausfrauen kennen ſie kaum, wiſſen nichts von ihrer her
vorragenden geſundheitlichen Bedeutung, und es iſt nicht
zuviel behauptet, daß im Gegenſatz zu anderen Ländern in

utſchland manche tüchtige Köchin mit dieſen Pflanzen
t nichts anzufangen wüßte, ſelbſt wenn man ſie ihr auf

en Tiſch legen würde. Auch überſchätzen die Berufs und
Liebhabergärtner bei uns vielfach die Schwierigkeiten der
Zücht. Zur Beſeitigung ihres naturbitteren Geſchmacks
Unb zur Erreichung einer zungenſchmelzenden Blattzart
deit müſſen zwar alle Endivienſalate gebleicht werden, und
dieſes Verfahren obgleich es bei den niedrigen Sorten
Surch Bedecken mit Rohrmatten oder durch Behäufeln mit
Erde, nur bei den großblättrigen durch einfaches Zuſam
menbinden leicht bewerkſtelligt werden kann iſt auch
wohl der Grund dafür, daß ihr Anbau bei vielen Garten
beſitzern nicht beliebt iſt. Wer aber gelegentlich einen mit
Ol, Zitronenſaft und ein wenig Salz angerichteten Endi
vienſalat koſten konnte wird den erfriſchenden und köſt
lichen Genuß desſelben bald zu ſchätzen wiſſen und fürder
hin auf die Kultur dieſes erfriſchendſten aller Salatgemüſe
im eigenen Hausgarten nicht mehr verzichten wollen.
Hinzu kommt, daß die Endivienpflanzen im kulturellen An
bau durchaus nicht ſchwieriger und undankbarer als andere
Blätterſalate ſind. Sie gedeihen zwar auf einem ſonnigen
und warmen, ſtark gedüngten und Feuchtigkeit haltenden
Kulturboden freudiger als auf kulturarmen und ſchattigen
Standplätzen, ſind nichtsdeſtoweniger auch hier noch dank
bare Fruchtpflanzen des Kleingartenbaues, die ſich ebenſo
gut wie Zwiebelpflanzen ſowohl zur Beſetzung von Rand
flächen als auch zur Hauptfrucht auf geſchloſſenen Beeten
eignen

Was die Endivienpflanzen ſpeiſe wirtſchaftlich aber
beſonders wertvoll macht, iſt der Umſtand, daß ins
beſondere die Sommerſorten (Lactuca sativa romana) dazu
verufen ſind, während der heißen Sommermonate an Stelle
der Kopfſalate zu treten und die Winterſorten (Cichorium
Endivia) auch in der gemüſearmen Jahreszeit den Salat
genuß mit leichter Mühe ermöglichen. Jhrem blatt
artigen Ausſehen und praktiſchen Gebrauchswerte nach
werden bei den Endivien ſehr viele Formen unterſchieden.
Will man die Endivien nicht als erſte Frucht anbauen,
zeigen ſie auch noch auf bereits mit Frühkulluren von
Erbſen, Kartoffeln uſw. abgeernteten Gartenplätzen eine
dankbare Ertragsfähigkeit. Jhre Ausſaat geſchieht vom
April bis zum Auguſt in mehrwöchentlichen Abſtänden,
um ihre küchen wirtſchaftliche Nutzung möglichſt über den
ganzen Sommer bzw. Spätherbſt zu verteilen. Die Pflänz
linge werden in Reihen auf Beeten verpflanzt, wobei die
Pflanzweite für niedrige Sorten auf 2030 Zentimeter
und für hohe und breitblättrige Sorten (Eskariol) auf
20 40 Zentimeter zu bemeſſen iſt. Je nach Entwicklung des
Herzblattwuchſes werden die Sommerendivien 2 bis 3
Wochen vor dem Gebrauche an trockenen Tagen mittels
Baſt- oder Bindfadens zum Zwecke des Bleichens derart
loſe zuſammengebunden, daß die atmoſphäriſchen Nieder
e frei hindurchlaufen können, alſo keine Faulſtellen

tilden.
Von den ſogenannten Winterendivien werden nur

ſoviel Pflanzen durch Einbinden in Stroh, Einſtecken in
Tonröhren oder auch durch mehrfaches Zuſammenbinden
gebleicht, als für den jeweiligen Verbrauch notwendig
ſein werden. Der Reſt wird im Herbſte mit den Wurzeln
aus dem Boden genommen, zuſammengebunden und im
Keller freihängend, oder in Sand oder Erde eingeſchlagen,
aufbewahrt, um im Laufe des Winters für Salatzwecke
Verwendung zu finden. Bei reichlicher Lüftung und ſorg
ſamer Entfernung aller etwa ſich bildenden Fäulnisherde
wird es möglich ſein, den Speiſetiſch bis zum Februar
und März hinein mit Endivienſalat zu würzen.

Ergiebige Salatpflanzen ſind dann auch die Zichorien
(Deutſche Kaffeepflanzen), deren Blätter ſowohl im Früh

Ung und im Sommer, mehr aber noch im Winter für
Salatzwecke gut verwendbar und geſundheitlich außer
ordentlich bekömmlich ſind. Bevorzugt unter den ver
ſchiedenen Sorten wird der buntblättrige Forellen und
der Brüſſeler WhitloefZichorienſalat (Kapuzinerbart). Jn
Frankreich und Belgien wird letzterer in ungeheuren
Mengen angebaut und während der Wintermonate in den
bekannten Packungen auf den Markt gebracht. Seine
Winterkultur in deutſchen Gemüſegärtnereien gehört da
gegen erſt der neueren Zeit an. Die Ausſaat der Zichorien
geſchieht im zeitigen Frühjahr in flachen Rillen auf Beeten
oder als Einfaſſungen um größere Kulturflächen, Wege
oder Rabattenbegrenzungen. Um den von Natur etwas
vitteren Geſchmack der Blätter zu beſeitigen, wird der erſte
aufkommende Blattwuchs kurzerhand abgeſchnitten und
als unbrauchbar verworfen. Hiernach wird der Kultur
platz mit einer dünnen Dungſchicht ſtrohiger Beſchaffenheit
oder auch mit loſer Erde leicht bedeckt, wonach die nunmehr
aufgrünenden Blätter zart und mildſchmeckend werden.
Zu beachten iſt aber immer, daß die Blätter bis zum Ver
brauche nicht allzu groß wachſen und daß ſie insbeſondere
vor dem Aufkommen der ſehr bitter ſchmeckenden Blüten
ſtiele geſchnitten werden. Aus dieſem Grunde iſt es rat
ſam, den Beſtand an Zichorienpflanzen auch dann regel
mäßig zurückzuſchneiden, wenn für den zurzeit vorhandenen
Blattwuchs einmal keine Verwendung iſt, um ſtets jungen
Blattwuchs zur Verfügung zu haben

Für den Winterbedarf wird ein Teil der Pflanzen vor
ſichtig aus dem Boden genommen und nach Abſchneiden
der längſten Wurzelſpitzen und Abputzen des Krautes (wo
bei natürlich die Wurzelkrone zu ſchoſſen iſt) entweder in
Reihen nebeneinander oder als pyramidenförmige Haufen
übereinander derart zwiſchen Sand oder lockerer Erde ein
geſchichtet, daß die Köpfe nach außen liegen um die aus
grünenden Jungblätter jederzeit pflücken zu können. Jn
den Großkulturen wird hierfür die Praxis geübt, die
Wurzeln im Herbſte zu mehreren zuſammen zu bündeln
und dann vbundweiſe in den Einſchlag zu bringen, um ſie
für ſpätere Verkaufszwecke nach dem Austreiben der Jung
blätter handlicher zur Verfügung zu haben und keine
Gefahr zu laufen, letztere unnötigerweiſe zu beſchädigen.

r

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

371] (Nachdruck verboten.)Als er die beiden neben ſich erblickt, legt er den Finger
an die Lippen und flüſtert geheimnisvoll: „Still! Loſt
(horcht) auf! Es rogelt wieder oben! Und wenn ich nur
könnt' und könnt's verſtehen, was das zu bedeuten hat?“

Unwillkürlich lauſchen Sanng und Gamsbacher. Da
hören ſie es zum erſtenmal nun auch: Jrgendwo im Gewänd
hoch oben iſt ein heimliches Leben. Es rieſelt und kniſtert
im Geſtein wie fernes Waſſerrauſchen.

Der Wind? Aber die Luft iſt ſtill, und die Bäume des
Finſterwaldes zur Seite ſtehen reglos

„Vielleicht hat ſich ein Quell wo aufgetan oben am
Zinken meint Sanna.

Gamsbacher hat ſein Fernrohr aus der Taſche gezogen
und ſpäht aufmerkſam an die Wand empor. Dann lacht er.

„Nichts iſt's! Wo ſollte am Zinken ein Quell herkom
men? Hab mir's eh gleich gedacht, was es ſein kann. Gem
ſen ſind's, die die Zinkenwand herab äſen gegen die Hirſch
grube zu. Da ſchau durchs Glas kannſt es ganz deut
lich ſehen. Sind bei vierzig Stück dort, wo das Zerben
feld anfangt, ſteht der Leitbock. Die treten das Geſtein los,

und weil's um und um ſtill iſt, hört man's halt bis herunter.
„Ja jetzt ſehe ich ſie auch!“ ſagt Sanna. „Du mein!

ſo ein großer Rudel!“Wig nächſtens hinauf. Das wird im Spätherbſt ein
Freſſen ſein für die Herrſchaſten, wenn wir da einen Trieb
machen

„Da hinauf willſt Auf die Zinkenwand?“ fragt Sanna
erſchrocken. „Die geht ja ſchier ſenkrecht in die Höhe

„Das ſchaut nur von unten ſo aus. Bis zur Hirſch
gruben, wo das Schneefeld iſt, geht ein ganz bequemer
Steig. Dorthin treiben wir ſie den Herrſchaften von oben zu.

„über die Zinkenwand herab
über die Wand. Von der Hochalm aus, die dahinter

legt. Mit Steigeiſen geht's ganz gut, ſo lange die Wand
h noch nit vereiſt iſt. Hauptſache iſt, daß ſie uns nit verſchreckt

werden bis dahin, da müſſen wir halt fleißig aufpaſſen. Die
verdammten Wildſchützen für die wäre das auch ein
Freſſen, wenn ſie's erſt einmal ausſpekuliert haben, daß da
oben was zu holen iſt!“

Sanna packt in plötzlicher Angſt ſeinen Arm
„Du nit! Du geh nit hinauf da, Peter, ich bitte dich um

tauſendchriſtiwillen“! Schick die andern den Birkner
den Graſſer Guſtl

„Aber Sanna? Was haſt denn Biſt nit geſcheit?
Es iſt doch meine Pflicht! Und was fürchteſt denn ſetzt ern W ihre ſchen zur Seite weichendenmit einem ernſten Blick in

Augen hinzu SSie fährt ſich über die Stirn und verſucht ſorglos zu
lächeln.verein Peter. Nur ſoviel ſteil ift die Wand halt. Jch

kann mir's gar nit denken, daß ein Menſch da hinauf ohne
Lebensgefahr kommen kann!“

Dann reicht ſie dem Großvater das Fernglas.
„Will der Ahndl nit auch auf die Gamſen ſchauen, die

ſchuld ſind an dem Rogeln dort oben
f Der alte Zoglhofer ſchüttelt den Kopf und lacht ſpöttiſch

auf.
„Die Gamſ' meinſt? Beileib nit daß die Urſache

ſind! Es rogelt im Kreuz! Und es rogelt auch mitten in
der Nacht und am hellichten Tag, wenn die Gamſ' ſich zu
tiefſt in den Zerben verſchloſſen haben. Das iſt der Herrgott,
der mit ihm ſelber redet, ſag ich dir, Dirn!“

„Aber Ahndl!“
„Gewiß auch noch, Dirn! Und zu bedeuten hat's was.

Nur daß unſereiner die Herrgottsſprach nit verſtehen
kann.“ Er ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken und flüſterte
geheimnisvoll weiter: „Jmmer einmal wohl, daß einer
iſt, der ſie verſteht. Der alte Wurzelgraber Simmerl,
den wir vor zehn Jahren vegraben haben, der wohl,
der? Mit dem hat er oft geredet, unſer Herrgott.
Allemal, wenn der Wind ſich aufgemacht draußen,
oder der Regen iſt niedergegangen oder abends,
wenn wir über die Kornfelder ſind gegangen miteinander,
und es hat angehebt zu klingen drin, wie wenn einer mit
der Hand hinſtreichen tät über n ganzen Acker, dann hat

er allemal geſagt, der Simmerl: „Hörſtin? Das iſt dem
Ewigen ſeine Stimme! Jetzt redet er zu uns! S

Aber was hat er denn geredet?“ fragt Sanna neu
gierig.

„Dasſelb' hat er mir nie ſagen wollen, der Simmerl.
„Es iſt halt nit für jeden,“ hat er geſagt. „Und,“ ſagt er,

ſelber verſtehen muß man's, ſonſt heißt's nix.“ Hab ich
ihn gefragt: „Ja, wie lernt man's denn verſtehen nachher
Da ſagt er „Hinlegen wo und zuloſen? Bald du genug
lang uzgeloſt haſt, verſtehſt es von ſelber!“ Aber ich mein
alleweil, es war noch ein Geheimnis dabei

Der Alte bleibt ſtehen denn ſie hatten ſich inzwiſchen
auf den Heimweg gemacht und blickt die Enkelin be
deutungsvoll an.

„Einen Kreuznagel Chriſti hat er halt gehabt, der
Simmerl und das, mein ich, war's. Sind ihrer nur
drei in der ganzen Welt. Den einen hat der Papſt zu

Rom, den andern haben die Türken geſtohlen und den
dritten hat der Simmerl gehabt. Hat mir n oft gezeigt,
wenn er Winterszeit bei uns gewohnt hat. Und einmal
hat er mir's auch erzählt, wie ihm der Nagel das Leben
gerettet hat.

„So? Wie iſt denn das nachher zugegangen fragt
Sanna, die froh iſt, daß der Alte ſeit langer Zeit endlich
wieder einmal ſeinen Kummer vergißt und ſo geſprächig iſt.

„Dasſelb' war ſo. Mußt wiſſen, daß der Simmerl
Sommerszeit immer oben auf den Almen war und nie in
eine Kirchen kommen iſt. Da hat der Teufel leichtes Spiel.
Freilich hat er ſich zu Stefani immer eine mächtig große
Flaſche geweihtes Waſſer von St. Egydi geholt und ſie im
Frühjahr mit hinauf genommen in ſeine Felſenkluft unterm
Feſtlgrat. Aber wies ſchon immer einmal iſt einmal
kommt ihm die Flaſche aus, bricht in tauſend Scherben
und 's Weihwaſſer iſt hin! Der Teufel verſteht ſich
hat das gewußt, und juſt in derſelbigen Nacht kommt er
zum Simmerl. „Jetzt iſt's genug mit dir,“ ſagt er, und
ſeine Stimme war wie die Donner, und aus ſeine falſchen
Augen ſind die Blitze nur ſo hin und her geſchoſſen, daß
dem Simmerl ganz damiſch wird. „Heut hab ich die Macht

über dicht Heut mußt mit mir!“ Fortſetzung folgt
9
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